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Angeblicher Erntehelfer-Mangel 

IG BAU: Niedrige Löhne verleiden 
Saisonkräften die Arbeit 

Frankfurt am Main - Die Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt (IG 
BAU) lehnt Abkommen zur Anwerbung von Erntehelfern mit Nicht-EU-
Staaten entschieden ab. Derzeit häufen sich Rufe von Bauernvertretern 
nach mehr billigen Arbeitern aus der Ukraine, weil Landwirte angeblich zu 
wenig Erntehelfer finden. Die IG BAU warnt davor, EU-Wanderarbeiter ge-
gen solche aus Drittstaaten auszuspielen. „In der Landwirtschaft gibt es 
ausreichend gute Saisonkräfte aus der EU. Es ist irreführend zu behaupten, 
Erntehelfer aus östlichen EU-Staaten blieben in ihrer Heimat, weil es dort 
jetzt wirtschaftlich bergauf gehe. Dahinter steht der leicht zu durchschauen-
de Versuch, das Lohnniveau hierzulande dauerhaft niedrig zu halten“, sagte 
der Stellvertretende IG BAU-Bundesvorsitzende Harald Schaum. „Dabei ist 
es ganz einfach, Erntehelfer dauerhaft an sich zu binden. Man muss sie nur 
vernünftig bezahlen. Betriebe, die ordentlich mit den Saisonarbeitern umge-
hen, klagen bezeichnenderweise nicht über zu wenig Erntehelfer. Ihre Be-
schäftigten kommen jedes Jahr gern wieder. Leider gibt es auch Betriebe, 
die die Kolleginnen und Kollegen schlecht bezahlen und sich wundern, 
wenn sich das in deren Heimatländern herumspricht. Ihr Ruf ist dort ruiniert. 
Deshalb wollen sie nun in anderen Ländern Erntehelfer anwerben.“ 

Die IG BAU ist in diesem Frühjahr gemeinsam mit anderen Organisationen 
auf die Felder gefahren und hat mit fast tausend Saisonkräften Kontakt ge-
habt. Bei der Entlohnung gibt es laut deren Aussage deutliche Unterschie-
de. Der gezahlte Lohn variiere zwischen fünf und 9,20 Euro die Stunde. Der 
Tariflohn für Erntehelfer beträgt zzt. 9,10 Euro bzw. 9,25 Euro für Beschäf-
tigte, die länger als vier Monate im Betrieb arbeiten. Viele erhalten aber nur 
den gesetzlichen Mindestlohn von 8,84 Euro pro Stunde. Dieser sei im Ver-
gleich zu anderen EU-Staaten sehr niedrig und mache Deutschland als Ar-
beitsort immer unattraktiver, berichteten einige Saisonkräfte, insbesondere 
weil zudem die Praxis ungerechtfertigter Abzüge für Kost und Logis oder 
Arbeitsgeräte und Schutzkleidung immer noch verbreitet sei. 
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